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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Feitung, 


Freitag den 21. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 19. Oktober. Der „Morning⸗Poſt“ vom heutigen Tage zufolge 
wird noch ein Vertrag von allen drei Conferenzmächten in e 
London, 20. Oktober. Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt mit Nachrichten 


aus New⸗Mork vom 8. d. M. eingetroffen. Nach venjelben find Freibeuter durch 


amerikaniſche Schiffe angehalten worden. Die amerikaniſche Regierung hat 
nach China die Inſtruktion zur Beobachtung der ſtrengſten Neutralität abgejandt. 

Aus Konſtautinopel, 18. Ottober, wird der „Weſer⸗Zeitung“ gemel⸗ 
det: Der Großweſſir Ali Paſcha iſt durch Mehmet Kopriuli erſetzt; Fuad Paſcha 
tritt ebenfalls aus 


Preuſen. 

Berlin, 20. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: dem Staatöminifler v. Auerswald, dem Staats- und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Frbrn. v. Schleinitz, dem Staats⸗ 
und Finanzminiſter Frbrn. o. Patow, dem Staats- und Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Grafen v. Pückler; den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Staats- und Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten v. Beth— 
mann⸗Hollweg, dem Staats- und Miniſter des Innern Grafen 
v. Schwerin zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den Seconde⸗ Lieutenant 
im 7. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment Albert Julius v. Schwerin 
auf Wuſtrau unter dem Namen „von Zieten-Schwerin“ in den 
Grafenſtand zu erheben, und dem Geh. Regiſtrator Ludwig Sturm 
und dem Geh. expedirenden Sekretär Dr. Georg Kurs beim Minifte: 


rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Charakter als 


Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
Seine Hoheit der Prinz und Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 


Friedrich Wilhelm von Heſſen, fo wie Höͤchſtderen Sohn, der 
Prinz Wilhelm von Heſſen, find von hier nach Kopenhagen ab: 


Der bisherige Superintendent Baethcke in Beeskow iſt zum Su⸗ 
und der Pfarrer 
Schröter in Neu⸗ Andreasberg zum erſten Lehrer am evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar in Soeſt ernannt; am Gymnaſtum in Minden 
iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Haupt zum Oberlehrer, 
und die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Freytag, ſo wie am 
Friedrichs⸗Werderſchen Gymnaſtum in Berlin die der DD. Klemens 


und Küſter als ordentliche Lehrer genehmigt; und der Wundarzt er⸗ 


ſter Klaſſe Hartmann, mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Boitzen⸗ 


burg, zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Templin ernannt worden. 


Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem General⸗Konſul in 
Warſchau, Kammerherrn und Legationsrath Grafen zu Eulenburg, 
die Exlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Belgier Maje— 
ſtät ihm verliehenen Offizier⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. 

(St.⸗Anz.) 

— Der „St.⸗Anz.“ bringt die Beſtätigungsurkunde voͤm 26. Sep⸗ 


tember 1859 — betreffend das Statut der unter der Benennung: „Neue 
Aktien⸗Zucker⸗Raffinerie“ errichteten und in Halle an der Saale domi 


zilirten Geſellſchaft. | 
Berlin, 20. Oktober. Aus Frankfurt wird uns geſchrieben: „Aus 
zuverläffiger Quelle vermag ich Ihnen mitzutheilen, daß die kurheſ⸗ 


ſiſche Regierung zur Bethätigung ihrer föderativen Geſinnungen, 


und um die ſeit 1852 unerledigte Verfaſſungs⸗Angelegenheit zum end⸗ 
lichen Abſchluſſe zu bringen, zu ſämmtlichen Anträgen des Bundestags⸗ 
Ausſchuſſes ihren unbedingten Beitritt erklärt hat.“ (N. Pr. 3. 
Bonn, 17. Okt. [Jubiläum.] Unter den glückwünſchenden 
Zuſchriften, welche Prof. Welcker zu ſeinem Jubiläum erhielt, befand 
ſich auch ein ſehr herzlicher, eigenhändiger Brief Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen⸗Gemahls von England, eines früheren Zubörerd. Der Abge⸗ 
ſandte des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Hofrath Freytag (der 
Dichter) haͤndigte ihm in Hoͤchſtdeſſen Namen das Comthurkreuz des 
Falkenordens erſter Klaſſe mit dem Stern ein. Die Univerſitäten Göt⸗ 
ungen und Baſel hatten beſondere Vertreter abgeſandt. Eine Depu: 
tation älterer Zuhörer überreichte eine von Profeſſor E. Curtius (in 
Goͤttingen) verfaßte, mit einer großen Zahl von Unterſchriften aus nah 
und fern bedeckte Adreſſe — in Form eines antiken Papyrus war die 
Rolle zuſammengelegt. Hiernach wurde ihm die Schenkungsurkunde 
einer Welder-Stiftung übergeben. JJ. kk. HH. die Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Friedrich Carl und Albrecht (Sohn) von Preußen, als vor⸗ 
malige Commilitonen der bonner Hochſchule, der Kultusminiſter von 
Bethmann⸗Hollweg, die Stadt Bonn waren mit bedeutenden Summen 
daran betheiligt; an Namen aus Italien, aus Griechenland, vor Allem 
aus England, war eine reiche Zahl; ſelbſt ein Theilnehmer jenſeit des 
Oceans (Profeſſor George Ticknor in Boſton) ſtand unter der Urkunde. 
Dieſe lautet: a y 
Am 16. Oktober 1809 trat Friedrich Gottlieb Welcker ſein Amt als Profeſ⸗ 
ſor der Philologie und Archäologie an der Univerfität Gießen an. Erfüllt von 
dankbarer Verehrung für den Mann, der durch Schrift, Wort und That in 
leßen, Göttingen, Bonn geiſtvoll, ſegensreich und unermüdlich gewirkt hat, 
wünſchen die Unterzeichneten, daß die fünfzigfte Wiederkehr dieſes Tages durch 
eine Melder-Stiftung in lebendig wirkendem Gedächtniß erhalten werde. Zu 
dieſem Zwecke Ableben fie dem verehrten Jubilar durch dieſe ihre Schenkungs⸗ 
Urkunde die Summe von achtzehnhundert Thalern mit der Bitte, die ae 
Beſtimmungen über dieſe mit der Univerlität Bonn zu verbindende Stiftung 
im Sinne ſeiner reſchen ie ziſchen Thätigkeit e, zu wollen. 8 
Gottes Huld ihn noch Aang die Stiftung leiten laſſen, ihm noch lange Kraft 
und Muth des Lebens und Wirlens gnädig erhalten! Am 186. Okt. 1859. 
Der Gefeierte knüpfte ſeine Dankſagung an eine Erfahrung an, die 


er im Laufe ſeines langen Lebens immer mehr gemacht habe, an die 


Erfahrung, daß auch bei der angeſtrengteſten und von allen Seiten ge: 
Frderten Arbeit große Lücken in der Wiſſenſchaft bleiben: um ſo trö⸗ 
ſiender, fo ſchloß er, ſei es für ihn, am Abend ſeines Lebens durch eine 
leinen Namen tragende Stiftung mitwirkend dafür Fürſorge getroffen 


Hofes ausgeſprochen. 


I Abſicht unſeres Kaiſers, mit dem Kaiſer 


des 


zu wiſſen, daß auch nach feinem Tode ohne Unterlaß die thunliche Aus⸗] Abends findet ein Feſt beim Fürſten Statthalter ftatt, welches der Kai⸗ 


füllung dieſer Lücken in das Auge gefaßt und fo jene Ganzheit erſtrebt 
werde, welche das Ziel aller Wiſſenſchaft ſei. Um zwei Uhr Mittags 
verſammelten ſich die Kollegen des Jubilars und eine große Zahl ein⸗ 
beimiſcher und auswärtiger Schüler, Freunde und Verehrer zu dem 
Feſtmahle im Saale des Gaſthofes zum goldenen Stern, der heute ſei⸗ 
nen traditionellen Ruhm, der beſte Gaſthof am Rhein zu fein, behaup⸗ 
ten zu wollen ſchien; oder vielmehr, er that heute ſein Beſtes für den 
alten Gaſt und Freund des Hauſes. (K. Z.) 


Deut ſchland. 

Vom Main, 18. Oktbr. [Die münchener Conferenzen.] 
So geheim auch die Tbeilnehmer der münchener Conferenzen die Re: 
ſultate derſelben zu halten ſuchen, ſo iſt doch das Weſen derſelben, bei 
den Verſuchen der Betheiligten, weitere Anhänger zu gewinnen, in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, und wir geben im Nachſtehenden die wichtig⸗ 
ſten der dort gefaßten Beſchlüſſe, wie ſie uns von einem „Intereſſirten“ 
mitgetheilt worden ſind: 1) Erhöhung der Kontingente auf 2 pCt.; 
2) Wahl eines Friedensfeldherrn und ſtändiger Korpskommandanten; 
3) Direktorium mit 7 Stimmen unter Oeſterreichs Präſidium; ent⸗ 
ſprechendes Gruppenſyſtem, nämlich Einverleibung der Kleinen in die 
Mittleren; 4) Eintritt von ganz Oeſterreich in den Bund; 5) Verfol⸗ 
gung „gemeinnütziger“ Zwecke durch den Bund, eventuell durch Sepa⸗ 
rateinigung mit Oeſterreich; 6) Maßregelung der eiſenacher Bewegung 
nach Art der karlsbader Beſchlüſſe. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Oktbr. [Die Beziehungen zu Preußen und 
Rußland.] Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Unter den verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Konjunkturen des Augenblicks halten wir nur die eine Thatſache 
feſt, daß in dem Verhältniſſe zwiſchen den Kabineten von Oeſterreich 
und Preußen eine erfreuliche Beſſerung eingetreten iſt. Vielleicht iſt es 
ein Anzeichen des Fortſchrittes in dieſer Richtung, daß, wie man ver⸗ 
nimmt, Graf Friedrich Thun als Geſandter Oeſterreichs für Berlin 
deſignirt iſt. Graf Thun war bekanntlich bereits in dieſer Stellung, 
und zwar beim Beginne des orientaliſchen Krieges. Die Anſichten die⸗ 
ſes Diplomaten gravitirten damals mehr für eine Politik, die Rußland 
zu Gute kam, alſo folgerichtig mehr für die politiſche Linie, welche 
Preußen in jener Epoche inne hielt. Graf Thun hat in Berlin gute 
Erinnerungen zurückgelaſſen. Was Baron von Koller betrifft, ſo geht 
bereits ſeit mehreren Tagen das Gerücht, daß derſelbe den wichtigen 
Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium des Auswärtigen er: 
halten werde, während Baron Werner an die Stelle des zum Bot: 
ſchafter in Paris ernannten Fürſten Metternich den Geſandtſchaftspoſten 
in Dresden übernimmt. 

Der „B.⸗ u. H. Ztg.“ wird geſchrieben: Der Kaiſer Alexander 
hat, wie mir von eingeweihter Seite verſichert wird, die Anzeige von 
der Abſicht unſeres Kaiſerhofes, den Monarchen durch einen Erzherzog 
in Warſchau begrüßen zu laſſen und denſelben zu einer Zuſammenkunft 
mit unſerem Kaiſer einzuladen, mit entgegenkommender Bereitwilligkeit 
aufgenommen und ſeine Freude über die Entſchließung des dieſſeitigen 
Es wird von meinem Gewährsmann binzuge: 
fügt, daß die Depeſche, von deren Eintreffen die Abreiſe des Erzher⸗ 
zogs abhing, faſt wörtlich dieſe Aeußerungen enthalte. Ueber die 


Breslau zu gehen und dort zugleich dem Prinz Regenten von 
einen Beſuch zu machen, verlautet noch nichts Gewiſſes. 


Ruf land. 


AV Warfchau, 19. Oktober. 
Kaiſers. — Ankunft hoher Säfte — Parade.] 
erſte Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers, deſſen Ankunft hierſelbſt ich 
Ihnen bereits gemeldet habe, galt der Hofkirche zum heil. Alexander 
Newski. Hierauf begab ſich der Kaiſer in Begleitung ſeines General⸗ 
Adjutanten, des Grafen Adlerberg II., nach dem Palaſt in Lazienki, 
um denſelben nach der bewirkten gänzlichen Reſtauration zu beſichtigen. 
Nach 12 Uhr erfolgte eine kurze Musterung des Kalugaſchen Infanterie: 
und des Großfürſt Woldemar Alexandrowitſchen Dragoner⸗Regiments, 
worauf der Kaiſer die Kathedrale zur heil. Dreifaltizkeit und die St. 
Johannis⸗Kathedrale beſuchte, in welcher er von dem Erzbiſchof der 
Dioͤzeſe Warſchau mit einer feierlichen Anſprache empfangen wurde. 
Die Kirche war gefüllt von Perſonen aus den hödjften Ständen, wäh: 
rend die Straßen, durch welche der Kaiſer ſeinen Weg nahm, von 
Schauluſtigen aus allen Klaſſen eingenommen wurden. Ueberall wurde 
Se. Maſeſtät mit lautem Jubelruf empfangen und begleitet. 

Abends fand im Theater große Feſtvorſſellung ſtatt, welche der 


[Ueber den Aufenthalt 
Der 


ſer mit ſeinen Gäſten beehren wird. 

Die Reife nach Breslau ſteht nunmehr feſt und wird am 23ſten 
d. M. ſtatthaben. Graf Bismark⸗Schönhauſen, preußiſcher außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am petersburger Hofe, 
iſt von Berlin hier angelangt. 


Italien. 

Turin, 14. Oktober. [Die Reiſe des General Dabor⸗ 
mida nach Paris! bezieht ſich auf die Nothwendigkeit, dem jetzigen 
proviſoriſchen Zuſtande in Italien ein Ende zu machen. Vorgeſiern 
Vormittags wurde bei dem Miniſter des Innern Ratazzi eine län⸗ 
gere Berathung gehalten, und gegen vier Uhr Nachmittags verſammel⸗ 
ten ſich alle Miniſter zu einer neuen Sitzung, in welcher der Koͤnig 
den Vorſitz führte, und der auch Herr Minghetti, der am Abende 
vorher in Folge beſonderer Berufung aus Bologna angekommen war, 
beiwohnte. In dieſer Sitzung wurde beſchloffen, Herrn Dabormida 
nach Paris zu ſenden, um dem Kaiſer Napoleon die Dringlichkeit einer 
entſcheidenden Maßregel hinſichtlich der Beſetzung der Herzogthümer 
durch piemonteſiſche Truppen und der Erhebung des Annexionsbeſchluſ⸗ 
ſes zu einer vollendeten Thatſache, darzuſtellen. Noch im Laufe der 
Sitzung wurde in Paris telegraphiſch angefragt, ob dieſe Miſſion keine 
Hinderniſſe dort finden würde, und der Kaiſer ließ ſogleich antworten, 
er würde Herrn Dabormida mit dem größten Vergnügen empfangen. 

N. 3 


In Parma ſind, wie der „K. Z.“ unterm 18. Oktober von AR 
telegraphirt wird, neuerdings wieder mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden. Der Gemeinderath hat die Niederreißung der Säule 
verordnet, auf welcher der Kopf des Oberſten Anviti ausgeſtellt war 


Frankreich. 

Paris, 18. Oktober. [Die angeblichen Grundzüge des 
Uricher Friedens.] Folgendes find, wie mir aus authentiſcher 
Quelle zugeht, die Grundzüge des in Zürich abgeſchloſſenen Friedens: 
1) Der Kaiſer von Oeſterreich tritt die Lombardei an Frankreich ab. 
2) Frankreich übergiebt dieſelbe an Sardinien. 3) Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſchließt Frieden mit Victor Emanuel und erkennt deſſen 
tönigliches Recht (droit de royaute) auf die Lombardei an. 4) Der 
Kaiſer der Franzoſen erklärt ferner, daß, den Präliminarien von 
Villafranca gemäß, der Großherzog von Toscana in feine Staaten 
zurückkehren foll. — Von den Souperänen von Parma und Modena 
iſt keine Rede in dem Vertrage. Es wird auch nicht angegeben, auf 
welche Weile Ferdinand IV. in feine Stagten zurückkehren oder zu⸗ 
rückgeführt werden ſoll. Es ſcheint wohl dieſe auf Toscana bezügliche 
Beſtimmung ein nothwendiges Zugeſtändniß zu ſein, welches Napo⸗ 
leon III. den Verbindlichkeiten, die er in Villafranca übernommen 
hatte, in dem definitiven Vertrage machen mußte. Ueber die Reſtau⸗ 
ration in Toscana, fo wie über die künftige Organiſation in Modena, 
Parma und den Legationen ſteht überhaupt dem Congreſſe eine höͤ⸗ 
here Entſcheidung zu, und ſollte dieſer Congreß zu Stande kommen, ſo 
durfte man in der Conferenz nicht weiter gehen, als man gegangen iſt, 
ſo wie man auf der anderen Seite nicht weniger thun konnte, wollte 
man nicht die Bedeutung der Zuſammenkunft in Villafranca kompro⸗ 
mittiren. In welcher Weiſe die Schulden⸗Frage geregelt und wie dieſe 


Alexander gemeinſchaftlich nach Regelung in den betreffenden Vertrag eingeführt wird, vermag ich noch 
Preußen nicht anzugeben, obgleich viele Gründe dafür ſprechen, daß die ſo lange 


hinausgeſchleppte Verſtändigung über dieſen wichtigen Punkt jetzt ſchon 
erfolgt iſt. Thatſache iſt es, daß am 12 d. Mts. Napoleon III. eine 
energiſche, theilweiſe ſcharf gehaltene Note nach Turin geſchickt hat, die 
zu der nun erfolgten Löſung weſentlich beigetragen haben ſoll. — Bei 
der Andienz, welche der Kaiſer am verfloſſenen Sonntage den mittel: 
italieniſchen Deputirten gewährte, waren die Legationen nicht 
vertreten. Unter Anderem ſollen einzelne Deputirte ihre Beſorgniſſe 
über die Truppen⸗Anhäufung Neapel's ausgeſprochen haben, worauf 
der Kaiſer ihnen die beruhigendſten Zuſicherungen ertheilt hätte. — 
Dabormida iſt nach London abgereiſt und kehrt von da wieder nach 
Turin zurück. (K. 3.) 


Großbritannien 

London, 18. Oktober. [Vom Hofe — Earl von Weſtmo⸗ 
reland 1.] Die Königin und die königliche Familie ſind geſtern Abend 
von Penrhyn⸗Caſtle, wo fie die Gäſte des Oberſten Pennant geweſen 
waren, wieder in Schloß Windſor eingetroffen. 

Vorgeſtern Abends ſtarb auf ſeinem alten Familiengute Apthorpe 
Houſe in Northamptonſhire im Alter von 76 Jahren der Earl von 
Weſtmoreland, der elfte, welcher dieſen Titel führte. Er war ein 


Kaiſer in Begleitung des General-Adiutanten Adlerberg II. mit feiner ehrenwerther Mann, Diplomat und Muſiker, hat aber in keiner der 


Gegenwart beehrte. Es wurde das neue Ballet „Der Karneval zu 
Paris“ und ein lebendes Bild „Die Einnahme von Gunib“ aufgeführt. 
Nach dem Theater empfing Se. Maſeſtät auf dem Bahnhofe der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn den daſelbſt mittelſt Separattrains angelangten 
Prinzen Wilhelm von Oranien, Kronprinzen der Niederlande, ge⸗ 
leitete denſelben nach dem ſogenannten weißen Schloß in Lazienki und 
kehrte um 104 uhr nach dem Palais in Belvedere zurück. 

Am 18. konnte die angeſagte Parade wegen eingetretenen ſchlechten 
Wetters nicht ſtatthaben. Der Kaiſer machte im Laufe des Tages 
mehrere Beſuche, Abends um 6 Uhr bewillkommnete er den mit Extra- 
zug aus Granica angelangten Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, um 
82 Uhr den von Sognomwice ebenfalls mit Separattrain angekommenen 
Großherzog von Sachſen-Weimar und den Prinzen Wilhelm 
von Würtemberg; worauf er in Begleitung ſeiner fürſtlichen Gäſte 
das Ballet „Asmodee“ beſuchte. a 

Heute fand große Parade auf dem Ujasdower Platze ſtatt. Drei 
Regimenter Infanterie, zwei Batterien Artillerie, ein Regiment Drago⸗ 
ner, zwei Eßcadrons Gendarmerie und eben fo viel donſſcher Koſaken 
bildeten die Mannſchaft dieſer Parade. 
laut ſeinen Beifall über die vortreffliche Haltung der Truppen kund, 


welcher von dieſen mit jubelden Freudesrufen beantwortet wurde. 1814 kämpfte er 


beiden letztgenannten Rollen die erſte Geige geſpielt. Der Verſtor⸗ 
bene war der einzige Sohn des zehnten Earl von Weſtmoreland und 
der Sara Anna, einzigen Tochter und Erbin des Herrn Robert 
Child, eines reichen londoner Banquiers. Wir führen die Mutter 
an, weil es gar nichts ſchaden kann, immer und immer wieder 
daran zu erinnern, daß ſich die ſtolze englische Ariſtokratie, vielleicht 
die ſtolzeſte in der Welt, gar nicht davor ſcheut, ſich mit dem ſchns⸗ 
den Mammon, den materiellen Intereſſen und ahnenloſem Blute zu 
vermäblen. Lord Weſtmoreland verheirathete ſich im Jahre 1811 
mit Priscilla Anna Wellesley, der jüngſten Tochter des dritten Earl 
von Mornington, alſo einer Verwandten des Herzogs von Wel⸗ 
lington. Den Titel erbt ſein älteſter Sohn, Franzis William Henry 
Lord Burgerſh. Ein zweiter Sohn, der ehrenwerthe Julian Fane, iſt 
Legations⸗Sekretär in Wien. Lord Weſimoreland war nicht nur 
Diplomat und Komponift, ſondern auch Soldat und hatte es in der 
Armee bis zum Generals⸗Range gebracht. Er diente im erſten Jahr⸗ 
zehend des Jahrhunderts in Sizilien, der Türkei, Egypten und Portu⸗ 
gal, und wohnte den Schlachten von Robia und Vimiera bei. Dann 


Der Kaiſer gab wiederbolt ward er Adjutant des Herzogs von Wellington, und machte die Schlacht 


von Talavera, ſo wie verſchiedene andere Gefechte mit. Im Jahre 


in Frankreich gegen Bonaparte, im folgenden Jahre 
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im öſterreichiſchen Heere gegen den damaligen Beherrſcher von Neapel. 
1841 ward ihm von Sir Robert Peel der berliner Geſandtſchaftspoſten 
übertragen, und in dieſer Stellung verblieb er bis zum Frühlinge 1851, 
wo er nach Wien verſetzt wurde. Im November 1855 ward der ſehr 


ehrenwerthe Sir George Hamilton Seymour, früher Geſandter in Pe⸗⸗ 


tersburg und durch ſeine Enthüllungen über den kranken Mann be⸗ 
kannt, ſein Nachfolger. Der neue Earl iſt im Jahre 1825 geboren, 
trat 1843 ins Heer ein, machte im Jahre 1846 als Adjutant des 
Viscount Hardinge den Feldzug im Pendſchab mit, und kämpfte zu 
Gudſcherat. Später trat er in das Regiment der Colſtream Guards 
ein, begleitete bei Ausbruch des ruſſiſchen Krieges ſeinen Oheim, den 
verſtorbenen Feldmarſchall Lord Raglan, als Adjutant nach der Krim, 
machte die Schlacht an der Alma mit, und brachte die Depeſchen des 
engliſchen Befehlshabers über dieſelbe — undankbares Geſchäft — nach 
England. Im Jahre 1856 ward er zum Adjutanten des Herzogs von 
Cambridge ernannt. 


Os maniſehes Reich. 

Memorandum.) Die bereits erwähnte Kollektionote, welche die 
Vertreter der Mächte, die den pariſer Frieden unterzeichnet haben, an 
die Pforte richteten, lautet nach der pariſer „Preſſe“ wörtlich: 
„die Vertreter der Mächte, welche ſich für den Beſtand und die Unverletz⸗ 
lichkeit des ottomaniſchen Reiches verbürgt und dadurch ein beſonderes Intereſſe 
für das Wohl deſſelben an den Tag gelegt haben, fühlen ſich verpflichtet, An⸗ 
gran der ſchwierigen Umſtände der Gegenwart, die Pforte zu erſuchen, daß 
ie alle ihre Sorgfalt der politiſchen und finanziellen Lage des Landes zuwen⸗ 
den möge. Europa hat der Türkei in ſeinem Schooße eine wichtige Stelle ein⸗ 
alm aber es hat auch wohl begriffen, daß eine äußere Bürgſchaft zur Er⸗ 
üllung ſeiner Wünſche nicht ausreichend ſein würde, wenn die jo von außen 
Viel Herrſchaft ſich nicht ſelbſt helfen könnte und wenn ihre innere Orga⸗ 
niſation nicht durch wachſenden Eifer lebendiger geſtaltet und durch Re⸗ 
pe gehoben würde, deren Prinzipien Seine Majeſtät der Sultan 
o freiſinning und feierlich aufgeſtellt hat. Eine ſo ungeheure Arbeit 
kann ohne Zweifel nicht die eines Tages ſein, aber einmal angefangen, 
darf ſie nicht nachläſſig betrieben werden; in der Uebergangs⸗Periode, welche 
das Reich jetzt durchmacht, zwiſchen dem Schutt eines geſtürzten und dem noch 
nicht in Faſſung gebrachten Material eines neuen Regierungsſyſtems, iſt ein ſte⸗ 
tiges Antreiben unerläßlich, um die Nachläſſigen anzuſpornen, die Ungedul⸗ 
digen zu beſchwichtigen und die Einen wie die Anderen zur Arbeit für's Ge⸗ 
meinwohl zu zwingen. f 

Nun bedauern die unterzeichneten Repräſentanten, konſtatiren zu müſſen, 
ohne auf den Grund weiter eingehen zu wollen, daß dieſe Triebkraft ſich nicht 
ſo äußert, daß das Ziel erreicht werden konnte, dem die hohe Pforte ſelbſt zu⸗ 
ſtrebt. Die unbehagliche Stimmung der verſchiedenen Völkerſchaften des Reichs 
wird nur verſchwinden, wenn die Maſſe der Nation klar und in nächſter Nähe 
den Zeitpunkt erſchaut, wo ſie ſich der Sicherheit zu erfreuen haben wird, welche 
aus der normalen Bewegung einer in ſich befriedigten, friedlich mit der Ent- 
wickelung ihrer Hilfsquellen beſchäftigten und durch eine auf die moraliſchen wie 
materiellen Bedürfniſſe des Volkes achtſame Verwaltung geleiteten Staatsgeſell⸗ 
ſchaft hervorgeht, zumal wenn dieſe Verwaltung eine erklärte Feindin aller 
Mißbräuche und vor Allem ſparſam und weiſe in der Verwendung der öffent⸗ 
lichen Gelder iſt. Die Erfüllung dieſer allgemeinen Bedingungen des Staaten⸗ 
glückes iſt von den Verſchiedenheiten der Religion und der Race unabhängig; 
es handelt ſich lediglich darum, eine Regierung zu gründen, unter welcher alle 
Unterhanen Sr. Majeſtät des Sultans, Muſelmänner und Chriſten, ſtatt gleiche 
Uebel zu dulden, gleiche Wohlthaten genießen.“ 


e Breslau, 21. Okt. Die für heute Morgen angeſagte Vor⸗ 
parade fand nicht ſtatt, da dieſelbe, nachdem die Truppen bereits mit 
klingendem Spiele auf die Viehweide hinausgerückt waren, durch höhe: 
ren Befehl abbeſtellt wurde. Es werden die Truppentheile einzeln auf 
dem Platze exerziren. Zum Empfange Sr. fönigl. Hoheit des Prinz: 
Regenten am Sonnabend Nachmittag wird die Generalität und das 
geſammte Offizierkorps nebſt den Spitzen und Deputationen der Civil: 
behoͤrden anweſend fein. Es iſt jedoch noch nicht beſtimmt, ob die An⸗ 
kunft Sr. königlichen Hoheit auf dem niederſchleſiſch-märkiſchen oder auf 
dem Centralbahnhofe erfolgen wird. 

Auch beim Eintreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Sonntag Morgens ſoll im Centralbahnhof feierlicher Empfang 
ſein. Für Sonnabend Abend iſt großer Zapfenſtreich angeordnet, wel⸗ 
cher im Vorhof des königlichen Palais vor den Fenſtern Sr. königlichen 
Hoheit des Prinz⸗Regenten ausgeführt werden ſoll. 


§ Breslau, 19. Oktober. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit 1) der Pferdejſunge Carl Schubert 
aus Dahme wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 
14 Jahren, zu 2 Jahren Zuchthaus; 2) die unverehel. Chriſtiane Henriette Alt⸗ 
mann aus Breslau, von der Anklage des Kindesmordes zwar freigeſprochen, 
en wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu 1 Jahr Gefängniß ver: 
urtheilt. 

In der heutigen Sitzung, bei welcher als Geſchworene die Herren: Traut⸗ 
vetter, Ehlers, v. Berg, Wolff, Gottſchalk, Kanther, Barchewitz, 
Blühdorn, Schmidt, Braun, Lucas und Mündner fungirten, als Ver⸗ 
treter der königlichen Staats⸗Anwaltſchaft Herr Aſſeſſor v. Roſenberg und 
als Vertheidiger Herr Juſtizrath Beyer anweſend waren, kamen 4, ſämmtlich 
wegen Urkundenfälſchung erhobene Anklagen zur Verhandlung. — Zuvörderſt 
erſchien auf der Anklagebank der Buchhalter Joſeph Hubert Blümel von hier, 
30 Jahre alt, katholiſch, wegen wiederholter Unterſchlagung im Jahre 1855 mit 
1 Jahr Gefängniß bereits beſtraft. ꝛc. Blümel ſollte in Folge eines gegen ihn 
rechtskräftig ergangenen Erkenntniſſes aus ſeiner miethweiſe innegehabten Woh⸗ 
nung ermittirt werden. Als zu dieſem Zwecke der Cxelutor ſich bei Bl. ein⸗ 
fand, legte dieſer dem Executor ein Schriftſtück folgenden Inhalts vor: 

Die gegen den ꝛc. Bl. angebrachte Exmiſſion kann unterbleiben, da der⸗ 
ſelbe die Miethe am vor gr Tage gezahlt hat. at 
1859. C. Liebich. 


Breslau, den 19. April! 5 
In Folge deſſen unterblieb die Exmiſſion. Später aber ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß dieſes Schriftſtück von Blümel fälſchlich angefertigt worden war. — 
Blümel hat dies eingeſtanden, und wurde derſelbe mit Rückſicht auf die ſeitens 
der Geſchworenen angenommenen mildernden Umſtände zu 3 Monat Gefäng⸗ 
niß, 5 Thlr. Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß und Unterſagung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. ; > 3 
Hiernächſt ſtand auf der Anklagebank der Barbier Gottlieb Adolph Friedr. 
Schilg von hier. Derſelbe iſt angeklagt und geſtändig, einen Solg⸗Wechſel 
über 40 Thlr. mit der Unterſchrift: „C. Blümel, Lehrer“ und dem Vermerk: 
„Angenommen, C. Blümel, Lehrer“, unterm 8. März 1859 fälſchlich angefer⸗ 
tigt, und dieſen Wechſel dem Bäckermeiſter Mücke hierſelbſt zu deſſen Sicherheit 
für ein Darlehn von 20 Thlr. übergeben zu haben. ꝛc. Schilg führte zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß er ſich der Zuſtimmung des Bl. darum verſichert ge⸗ 
halten hätte, weil dieſer ihm die Summe von 40 Thlr. ſchuldig geweſen. — 
Blümel räumte dies auch ein, bekundete jedoch, daß er über ſeine Schuld von 
40 Thlr. dem Sch. bereits im März d. J. einen im Juli d. J. fällig geweſe⸗ 
nen Wechſel ausgeſtellt und eingehändigt hatte. — Schilg wurde unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß, 10 Thlr. Geldbuße ev. 
1 55 Gefängniß und Unterſagung der Chrenrehte auf ein Jahr ver: 
urtheilt. 
155 ner erſchien auf der Anklagebank der Badediener Carl Friedrich Wilhelm 
Raſchke von hier. Derſelbe iſt angeklagt, folgendes mit dem Namen „Stöhr“ 
unterſchriebenes Schriſtſtück: e 
Die Wechſelſache gegen den Herrn Raſchke nehme ich auf ſechs Wochen 
ar mir ren 2. ſelbe da . 10 0 bab 8 1 
chlich angefertigt und daſſe zu gebraucht zu haben, um die gegen ihn 
bereits verfügte Execution von ſich abzuwenden. ꝛc. Raſchke war dieſer That 
geſtändig und wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Zmonatlichen 
Gefängnißſtrafe, einer Geldbuße von 5 Thlr. event. 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. 
ab ch eli befand ſich auf der Anklagebank der Buchhalter Joh. Friedrich 
Blotbner, 61 Jahre alt, evangeliſch. Derſelbe iſt angeklagt und eben auch 
eſtändig, am 17. Mai 1859 in der Abſicht, eine hen ihn verhängte Execution 
benanggüfchieben, und ſich ſeiner Zahlungsverbindlichkeit zeitweiſe zu entziehen, 
- folgendes Schriftftüd: 5 
Meir n an Herrn Buchhalter Blothner ſiſtire ich bis den 
i . 


18. Ma 
Breslau, den 17. Mai 1859. Pietſch. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


unter Briefcours mit 33% 


2446 
dadurch verfälſcht zu haben, daß er den auf den 18. Mai feſtgeſetzten Zahlungs⸗ 
termin durch Veränderung der Ziffer 18 auf den 28. Mai ſtellte, und von dem 
ſo gefälſchten Schriftſtück Gebrauch gemacht zu haben. Auch bei dieſem Falle 
wurden mildernde Umſtände anerkannt, und hiernach Blothner zu 3 Monaten 
Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße event, drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 20. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren auch 
heute etwas unentſchloſſen. Die 3proz. begann zu 69, 75, fiel auf 69, 55, hob 
ſich auf 69, 65 und ſchloß bei geringem Geſchäft ziemlich matt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 60. 4½ pCt. Rente 95, 50. ZpCt. 
Spanier 43%. IpCt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Altien 547. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 785. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 553. Franz⸗Joſeph —. 

London, 20. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62. z 

Conſols 96%. IpCt. Spanier 33%. Mexikaner 22%, Sardinier 864, 
5pCt. Ruſſen 110. 4 pCt. Ruſſen ne 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt mit 23,255 Dollars an Contanten 
aus Newyork eingetroffen. . 

Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt mit Nachrichten aus Newyork vom 8. d. M. 
eingetroffen. Der Baumwollenmarkt war ruhig, Middling 11%, das Geſchäft 
in Zucker war mehr thätig, die Preiſe beſſer. Die Börſe war feſt und der 
Cours auf London 110. In New⸗Orleans war am 10. d. M. Baumwolle 
Middling 10%. > 

Wien, 20. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Geringes Geſchäft. 
Neue Looſe 96, —. - 

5pCt. Metalliques 71, 50. Ape. Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 
894. Nordbahn 182, 20. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 77, 60, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, 80. Credit⸗Aktien 205, 80. London 
121, —. Hamburg 91, 50. Paris 48, —. Gold 121, 50. Silber —, —. 
Cliſabetbahn 170, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 20. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Schwaches 
Geſchäft zu etwas niedrigeren Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 130%. Wiener Wechſel 95% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 179%. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal: 
liques 56%, 4 ½ Ct. Metalliques 50%. 1854er Looſe 86%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional-Anlehen 61. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 251. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 856. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 194. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 136%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 46%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 95%. 

Hamburg, 20. Oktober, Nachmittags 24 Uhr. Börſe matt und ge: 


ſchäftslos. 5 / 
Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Schluß-Courſe: i Staa \ 
National⸗Anleihe 62%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 883. Vereins⸗Bank 98%, 
faſt 


Norddeutſche Bank 83. Wien —, —. 8 
Hamburg, 20. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
durchgehends ruhig. Oel pro Oktober 23 7 pro Mai 24%. Kaffee feſt, 1600 
Jul 1 a 6—6%, zwei Ladungen Rio ſchwimmend 6000 Sack verkauft. 

Zink ſtille. 
hebt; 20, Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Breife gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 20. Oktober. Trotz des Widerſpruches zwiſchen der ae 
des „Moniteur“, daß der Friede unterzeichnet ſei, und der entgegenſtehenden 


Erklärung des halboffiziellen Organs der öͤſterreichiſchen Regierung war die b 


Börſe heute dennoch feit und beſonders waren öſterreichiſche Effekten, wenngleich 
nicht in großem Umſatz, ſo doch in guter Frage. e ja 
ausſchließlich wurde indeß die Börſe durch das Courstreiben in einzelnen 
Spekulations⸗Deviſen auf dem Eiſenbahn⸗Markte in Anſpruch genommen. Vor 
Allem war man bemüht, für Rhein⸗Nahebahn eine ſtarke Hauſſe hervorzubrin⸗ 
gen, man bezahlte fie bis 47, 14 über dem geſtrigen Schlußcourſe, ſelbſt in 
einzelnen Fällen mit 47% und 47%, während fortwährend mit 46% Verkäufer 
waren und 47 reel nur in den allerſeltenſten Fällen ſich bedingen ließ. Die 
übrigen Spekulationspapiere erlaugten nur geringere Coursbeſſerungen, und 
in ſchweren Eiſenbahnaktien herrſchte eine jo große Unthätigteit, daß es Mühe 
koſtete, auch nur die nominellen Notirungen feſtzuſtellen. 

Für Oeſterreichiſchen Kredit waren die wiener Courſe beſtimmend. Man tele: 
graphirte von dort 207. 10, 205. 50 und 206. 20. Zu dem geſtrigen Schluß: 
Cours (82%) wurde daher meiſt nur vor der Börſe abgegeben, im Laufe der 
Börſe ſelbſt blieb dieſer Cours meiſt Geld und am Schluſſe gab man ſelbſt zu 
83 nicht leicht ab. Prämiengeſchäfte wurden uns nicht bekannt, 847 —1 
blieb pro Ult. Geld, 85— 1 Brief. Darmſtädter wurden etwa 1 % höher bis 
72% bezahlt, dazu waren jedoch Abgeber. Deſſauer hoben ſich um Y% auf 
23%, Genſer erholten ſich nach anfänglichem Weichen auf den geſtrigen Schluß: 
Cours (36) und blieb dazu eher Frage. Alle übrigen hierher gehörigen Effek⸗ 
ten erhielten ſich gleichfalls feſt und fehlten zu den letzten Notirungen meiſt Ab⸗ 
geber, Manches wurde etwas beſſer bezahlt, jo Meininger 4 % (724). Für 
Leipziger blieben Nehmer zum letzten Courſe (6244), für Koburger waren jedoch 
Verkäufer zu 59%, die nicht ankommen konnten. 1 

n Notenbankaktien ging heute Mehreres um, in der Regel zu den letzten 
Rott ungen. Nur Preußiſ e Bankantheile hoben ſich um 1 % auf 135, Alle 
übrigen Umſätze waren ſehr beſchränkt. 

Die Rhein⸗Nahe⸗Aktten, deren Courslauf wir oben angegeben haben, gingen 
außerdem mit Vorprämie ſehr lebhaft um. Man handelte meiſt auf ferne Ziele, 
hauptſächlich pr. Dezember zu 50 —3, 50—2%, 49—3. Stark angeboten wa: 
ren ſie in den verſchiedenartigſten de t Mainzer verkehrten 
beſchränkt, doch wurde Litt. A. um 1 % höher mit 97, Litt. C. % % höher 
mit 94% bezahlt. In Nordbahn waren mehrfach Umſätze, jedoch nicht unter 
geſtriger Schlußnotiz zu 47%, meiſt wurde 47%, auch 47½ bewilligt. Feſt 
und eher gefragt waren Maſtrichter wie geſtern zu 18, eben ſo Mecklenburger 
zu 45%, und Koſeler % % höher zu 130% Berbacher blieben angeboten und 
gingen abermals um 1 % berab auf 130. Für Freiburger waren Nehmer, 
die 4 unter letztem Briefcours (8444) boten, wozu jedoch Abgeber fehlten. 


Am meiſten, ja beinahe b 


— . — eÜ— ö' 
Berliner Börse vom 20. October 1859. 


Div. Z. 


Fonds- und deld- Course. 


8 5 1858| F. 
Freiw. Staats-Anleihe 4141994, G. Oberschles. B. 8413410314 B. 
Staats-Anl. von 1850 dito C. 25 108% B. 
52, 54, 58, 56, 671414199 bz. r — — — 
ito 1853| 4 1904, G dito Prior. B. 5 76 bs. 
aito 1859| 5 103% ba ito Prior. D. 82% G. 
Stasats-Schuld-Sch. . 3½ 83% ba. dito Prior. E. — 3½ 72 ½ G. 
Präm.-Anl. von 1888 % 11124, bz. dito Prior. F, .| — 488 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 14421983, G. Oppeln-Tarnow.| 4 33 B. 
Kur. u. Neumärk, |3%|86Y, br. Prinz-W. (St.-V.)] 2 | 4 | — — 
dito dito 4/94 ½ B. Rheinische. 64 70% B. 
Pommersche 7 85 8. dito (St.) Pr.] — 486 u. 
3. dito neus 93% be. dito Prior. — — —— 
2 Posensche . | 4 |99%, @. dito v. St. gar.) — 3 78 B. 
dito 25 88 ½ G. Rhein-Nabe- B.! — | 4 45%, 4 47% à 47 br. 
dito neue. 86 Pz. Ruhrort-Orefeld.“ — 3% — — 
Schlesischo 7 85 G. Starg.-Posener .| 3½ 10ʃü bz. 
[Kur- u. Neumärk. 91% B. Thüringer. 5% 101% G. 
3 Pommerscho . 491 6. Wilholme-Bahn.| 0 | 4 |371, ba. 
8] Posensche . | A |89% B. dito Prior. _ ne — 
@1Preussische ... | 4 |90% ba. dito III. Em. — 4141 — — 
2 Westf. u. Rhein, | 4 |91% ba. dito Prior. St. — 44 — — 
Sächsische . | 4 191%, B. dito di — — — — 
(Schlesische. | 4 |911% G. ! T.... . 
Louisd' or — [106% bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . . 9. 2% B. iv. Z. 
2 1858 F. 
Ausländische Fonds. Borl. K.- Verein] 6%} 4 118 B. 
Oosterr. Metall. .. | 5 158% B. Berl. Hand.-Ges.| 6½ 4 76% B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |90%, B. Berl. W.-Cred. G. 5 92%, ba. u. 6 
dito neue 100 fl. L. | — 52 bz. u B. Braunschw.Bnk.| 6 ½ 483 ½ G. 
dito Nat.-Anleihe | 5 63 ½ ba. Bremer „ 441 404 5 
Ross.-engl. Anleihe, | 5 108, ba. u. G. Coburg. Crdit.A. N; 4 60, B. 
dito 8, Anleihe . 5 96¼ ba. u. G. Darmist.Zettel-k.] 5 | 4 88½ G. 
do. poln. Sch.-Obl. 481 ½ 6. Darmat.(abzest.)| 5½ 4 172%, be. u. G. 
Poin. Pfandbriefſo | 4 I — — Doss. Creditb. A. 54 4 |23etw à ½ ba. u. B. 
dito I 1 4 184%, @. Diso.-Um.-Anth, | 5 | 4 /94Y, b». 
Poln. Obl. 4 500 FI. | 4 |87% br. nf. Oreditb.-A.| — | 4 1364353, 436 ba. u 0. 
dito 300 5 92% B. Geraer Bank 5 4 . G. 
dio à 200 Fl. — 21% G. Hamb Nrd. Bank 6 481 Es. u. G. 
Curhogs. 40 Thlr. . — 41 B. „ Ne 5110 498 8. 
Baden 35 Fl.. 1 1294, etw. bz. Hannov. „ 1542| 41% b. u. B. 
Aotlen-Course. 3 „ 
Div. Z. Magd.Priv-B. 4476 ba. 
1868| F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 72% etw. ba. 
Aach.-Düssold. | — 37 —— Minerva-Bwg A.] 2 |5 B. 
Asch.-Mastricht.] 0 18 G. Oesterr. Ordth A.] — | 5 88 482% 4 83½ 4 ½ 
Amst.-Rotterd. ] 5 411 B. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 70 B. bz. u I. 
Berg-Märkisehe] 4 476 P. Preuss. B.-Anth.| 74 4% 138 bz. 
Berlin-Anhalter, 52 4107 ½ bz Schl. Hank - Ver. sh Bin @. 
Berlin,-Hamburg| 5½ 4 103 bz. Thüringer Bank 4 | 4 50% B. 
Berl.-Pisd.-Mgd.| 7 | 4 11203, ba. Weimar ank. 5 | 4 88 S w. bz. u. 6. 
Berlin- Stettiner 6 | 4 96½ G. — f 
Breslau-Freib. 54 85 5. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 7%, 3 1261, G. Aunsterdam k. S. 141½ ba. 
Frans. St.-Eisnb.] 6% 5 143½ ba. „ o 2 M. 10 ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 4 |130 b. u. B. Hamburg k. S. 150 bz. 
Magd.-Halberst..) 13 | 4 |— — RER 2 M.|1491, ba. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 97% à ½ be. FFC 3 M. 6 I bs 
Mains-Ludw. A| 5% | 4 |97 bz. N M.|18%, P. 
Mecklenburger 2 445 ½ B. Wien österr. Währ. 8 T. 81½ ba. 
Münster-Hamm,| 4489 B. S 2 M. 81½ bs. 
Neisse- Brieger. 2 | 4 44 ba. Augsburg 2 M. 56. 22 G. 
Niederschles. . .| — 490 ba Leipsig one.. 8 T. 99 % ba, 
N.-Schl. ad — | 4 137%, ba. Rito „ „ „ „2 M. 99 ½% ba. 
Nordb. (Fr-W.)] 2 [4 % à % ba. u. G. Frankfurt a. M. 2 M. 88. 24 ba. 
dito Prior. — 414199 8. Petersburg 3 W. 96% bs. 
Oberschles, A. 8,3 ½ 108% B. Bremen 48 T. 1 bz. 
Berlin, 20. Oktober. Weizen loco 46-67 Thlr. — — en loco 
4445 ½ Tlr. pr. 2000 Pfd. bez., Ottober 43% —444 —44— 44% Thlr. 
bez. und Gld., 44% Thlr. Br., Oktober⸗November 43% —44—43 / —43 / Thlr. 
ez. und Br., 43% Thlr. Gld., November⸗Dezember 43% —43 / —43} lr. 


Gld., April⸗Mai 11% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld. 
zeinöl loco 11% Thlr., rend 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18% — 18% Thlr. bez., mit Faß 18% Thlr. bez., 


Thlr. bez. und Gld., 18%, Tolk. Br., Ottober⸗November 


ktober 40% — 41 Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 40% 
bez., pr. 8 40—40 1 40 Thlr. 
2 — b 

r. 

0 Thlr. 8 

ſtill, ioco 10% Thlr. Br., auf Lie 2 pr. Oktober, Oktober⸗No⸗ 

u . eee ee 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., 

r. Gld. 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. bez., 11% Thlr. Br. 

Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 174 18 Thlr. bez., auf Lie⸗ 

ferung pr. Oktober 17½—18 Thlr. bez., pr. Oltober-November 16½ — 16% Thlr. 


Andere ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien wurden kaum genannt, doch zeigt ſich immer | bez., bis 15. November zu liefern 16% Thlr. bezahlt, pr. November: Dezember 
0 So blieben namentlich Anhalter 15%—15% Thlr. bez., pr. Frühjahr 16 Thlr. Gd. 


eher Verkaufsluſt als Neigung zum Kaufen. N 
übrig, Litt. A, und B. Y % billiger mit 108, Bahn wurde mit 107%, 
Litt, C. mit 104%. Brieg⸗Neiſſer wurden 1% % billiger mit 44 gegeben. 

Preußiſche Fonds waren feit, aber ftiller als geſtern. Einige Frage erhöhte 
den Cours der 5% Anleihe um X % auf 103%. Staatsſchuldſcheine wurden 

ehandelt. In ande und Rentenbriefen wenig 
Umſatz, aber feſte Haltung. Märker Rentenbriefe holten das geſtern verlorene 
½ % wieder ein und gingen mit 91 um. Meiſtens wurden Pfand⸗ und 
Rentenbriefe 4 — 7 % böber gehalten, nur 4% Märkiſche Pfandbriefe waren 
zum letzten Courſe (94%) übrig. PR ; 

Oeſterr. National⸗Anleihe bewahrte ziemlich geitrigen Stand, zu 63 gab 
man indeß meiſt nur per ult, fir, während der Caſſacours ſich % höher ſtellte. 
54er Looſe ließen ſich 44 billiger haben. Credit⸗Looſe gingen wie letzt und 
„ Thaler darunter um, Metalliques holten geſtrigen Briefcours. Die ste 
Stieglitz⸗Anleihe blieb 7 % billiger gefragt, die 6. bedang 4 mehr, die eng⸗ 
liſchen waren beide in feſter Haltung, die neue um ein Bruchtheilchen höher; 
für Polniſche Schatz⸗Obligationen bot man weniger. Badiſche Looſe gingen 
Thaler theurer um. 

Deſſauer Gas⸗Aktien ließen ſich 4 % höher begeben, für Hörder Hütten 
fehlten Käufer, die Herabſetzung um 3 % auf 75 konnte deshalb ebenſo wenig 
zu Abſchlüſſen führen; Minerva bot man % billiger aus, Neuſtädter Hütten 
ſtellten ſich durchſchnittlich 1 höher. (B. u. H. 3.) 


eee eee Berlin, 20. Oktbr. 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen: Münchener — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Ru cherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſch agel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
Aena Gſengehn, uns Beheneveriä. 100 Br. Veretdden gerd ner 

ine Eiſe un 5 
en 3 100 Br. 
mer 


Berinfde, =. ‚Dr, een 1000 1105 Br. ner 
ifffahrts⸗Aktien: rorter 

19 Bergwerks⸗Aktien: Minerva 30 Br. Hörder Hüttenverein 78 Br. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗ ( Deſſau) 87% Gl. 


— en 


Das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt, die Courſe waren jedoch im Allgemeinen | von dem — 


etwas beſſer. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden von 4% etwas a 4% bes 
zahlt. nern Alten blieben ſelbſt a 30% ohne Käufer, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 19. Oktober. Getreidemarkt ruhig und unverändert. 
Amſterdam, 19. Oktober. Weizen und Roggen ſtille und unverändert, 
Rapsſaat pr. November Liefer. 56 ½, pr. April Liefer. 61, Rüböl pr. November 
33% Fl., pr. Mai 35% F 


Breslau, 21. Oktober. [Produkten markt.] Sämmtliche Getreide⸗ 
we a er 185 ig beſſer 1 — duale wie 
ngebot von Bodenlägern ſehr mäßig. Del: und Klee Wien 
tus fett, loco 11%, Obr. 10% * ſaaten behauptet. — Spiri⸗ 


r. Sgr. 4 

Weißer Weizen . 75 7066 62 

Si mit Bruch . 52 48 45 40 G .. 52 3 r. 45 
Gelber Weizen 70 65 62 56 Wicken . 50 8 40 

dito mit Bruch. 52 50 46 43 Winterraps. . . 85 82 80 78 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Winterrübſen . . 78 76 74 70 
Roggen. . 506 53 52 47 Sommerrübſen . 68 66 64 62 
Alte Gerſte . . . 34 32 30 27 Thlr. 
Neue Gerfte. .„ . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 1177 11 10% 10 
Alter Hafer. . . 32 30 28 26 Neue rothe dito 14% 14 18% 2% 
Neuer Hafer 28 26 24 22 Neue weiße dito 24 23 22 
Kocherbſen „ 62 58 56 54 Thymothee . a EI 


& Die neueſten Marktpreiie aus der Provinz. 


Bunzlau. Weißer Weizen 637476 4 Sgr., gelber 60—67% Sgr., Rog⸗ 
en 5174565 N 3 afer234 — 27% 55 Erben 


De Sa J. 8 


Sgr., 


75 724 2 Kae eln 1 utter 6%—7 Sgr., Heu — 
— Sgr., 2 r. 

Reichenbach O. L. Weizen 65—82½ Sgr., en 4550 Gerſte 
35375 er Hafer 274 30 Sgr. Sgr., Rogg : Ser, 


12621] 


Eiebich's Lokal. 


Heute grosses Concert 

des köͤnigl. Regi i 
ie eu do Siebataupein Feen . Sah  e 
Anfang gegen 4 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


i 5 f 


